
Reformation 279

wünscht man sıch in die Hand möglıchst vieler Theologie-Studenten. Hıer könnte als
Ge ewicht die allzeıt virulente Gefahr offiziöser Kirchengeschichtsschreibung
treffli  5C)IC ' 1enste eısten.

Düsseldorf Cbristophp Weber

Reformatıon
engt Hoffman: Luther and the Mystics. re-examınatıon of Luther’s Spl-

ritual experience and hıs relationshıp the mYySstıics. Minneapolıs, Mınnesota, 1976,
Augsbur Publıshing House, 285 Seıten, En 9.9  un
eıt Ersc einen dieses Buches sind gerade ZuU Luthergedenkjahr 1983 viele

Lutherstudien erschienen, 11a meınen könnte, Hoffman’s Werk se1 nıcht mehr auf
der Höhe der Zeıt. Weıt gefehlt: die These des Protfessors für Ethik un!: Ökumenik am
Lutheran Theological Seminary ın Gettysburg, Pennsylvanıa, ISt; sSOWeIlt ich sehe, nıcht
überholt, un! die Gründlichkeıit, mıiıt der sıe entwickelt un! bewiesen wird, uch nıcht.

Hoffman behauptet, die gesaMTE bısherige Lutherforschung habe die für eın genulnes
Lutherverständnis wesentliche Tatsache verkannt der ar nıcht TSLE ZUuUr Kenntnis
9 Martın Luther während seıner ganzen theologischen Schaffensperiode
durchgängıg VO  - der Mystik beeinfluft WAal. Und dies nıcht 1Ur in dem Sınne, W as Ja
manche Lutherforscher durchaus zugaben, dafß der Reformator in seiner Frühzeit der
deutschen mittelalterlichen Mystik, eLtwa eines Johannes Tauler der d€l' „Theolo 12
deutsch“, verpflichtet WAal, ıne Abhängigkeit, die spater durch die Entdeckung
iustificatıo ımp sola oratia lebens- un schaffensgeschichtlich erledigt Wal, sondern der
Finfluß der Mystik autf Luther 1St nach Hoffman grundsätzlıch in seiıner Bedeutung
leichwertig neben die reformatorische Entdeckung der alleın sel; machenden (3na-

(sottes tellen Beide können nıcht unabhängig voneınan CIs uch nıcht ein-
tach als wel Größen nebeneinander betrachtet werden. Vielmehr bılden 1im Werk Eit-
ers un damıt ben uch 1im Leben des Retformators beide ıne Einheıt. Während die
Mystik die Lebenserfahrung des Menschen Martın Luther mıtp ist dıe Theologie
der sündenvergebenden Gnade Gottes der rotfe Faden 1mM Denken des  agt, Retormators. Dıie
eiıne 1st nıcht hne die andere verstehen un interpretieren.

Dıiese These entwickelt Hoffman in wWwe1l Abschnitten, überschrieben „Luther’s VIeWS
God, 988 and salvatıon“ un! „Luther the realıty of the invisıble“, nachdem

im ersten Abschniuitt seines Buches „Theological interpretations of Luther’s faıth“ VO:  3

Abraham alov bis Gerhard Ebeliıng mıiıt Blick auf ihre Berücksichtigung der Mystik ın
Luthers Theologıe reteriert hatte. Dıieser Abschnıitt ist für die europäische Lutherfor-
schung gewifß darın interessant, w1e der amerikanısche Autor die einzelnen Lutherinter-
preten gruppierte. Dabei tällt auf, da{fß lediglich dreı amerikanısche Theolo berück-
sichtigt werden! Alle übrıgen sınd Europäer, zumeıst deutsche, obgleıc Hoffman
selbst UrC| seın Studium ın Schweden der nordischen Lutherforschung offensichtlich
el verdankt. Er unterscheidet Iso „Traditional Confessional Views“* (Abraham
Calov, Heıinrich Schmid, Ernst Luthardt, Franz Pıe CT, Müller), Liberal and
eo-Orthodox Views“ (Albrecht Ritschl; arl Ho Y Erich Seeberg, Emanuel Hırsch,
Heıinrich Bornkamm, . Gerhard Ebeling, arl Barth, Reinhold Niebuhr, Adolt Har-
nack, Steven UOzment), „The Pneumatıc School“ (Ernst Benz, Rudolf ÖOtto, Harry
McSorley, Wıilfried Joest, Erich Vo elsang, Heiko Oberman), 4_ „Evangelical Versus

Roman Catholic: Critique of e ntı etical approach“ (Rudolf ÖOtto, Harry McSorley,
are Wicks).

Im etzten Abschnitt des Buches („Conclusion“) wiırd auf ZWanzıg Seıten noch einmal
1Im einzelnen dargetan, wıe sehr Luther seın Leben lang verschiedenen Formen mySstı-
scher Theologie verpilichtet blieb, und da{fß gerade diese Erfahrungstheologie seinem
bıbliıschen w1ıe dogmatischen Denken die Wuüurze gab, hne die seıne Theologie
ZU) Rationalismus ware. Hıer sıeht der Autor Luther ebenbürtıig neben Paulus:
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uch dessen Theologie hatte das Damaskuserlebnis ZUTr Grundlage, eın Erlebnis, WI1e
uch be1 Luther in anderen Zusammenhängen un: Formen ZUuULage trıtt, eın Erlebnis,
das über die Ratıo auf die Fıdes verweıst, die uch annn och Fıdes bleibt, wenn die
Ratıo nde 1St nämlich das Vertrauen das bzw den Unsıchtbaren un! als sol-
che(n) Wırklıche(n). Dıie Erfahrung dieser Realıtät nennt Hotfman MIt eıner langen Ira-
dıtıon christlicher Theologıe „Frömmigkeıt“. eın uch 1sSt der Versuch, Luther aus der
begrenzten Sıcht derer befreien, die in „Frömmigkeıt“ 1Ur egozentrisches Teutels-
werk sehen können. Dafß Frömmigkeit dıes uch seın kann, leugnet Hotfman nıcht; dafß
S1€e ber nıcht seın muÄß, betont gerade Beıispiel Luthers mıt Nachdruck.
Dafß sS1e vielmehr das Stück der Theologıe iSt, ohne dıe s1e L1UT Gerede VO Gott, aber

—
nıcht christliche Praxıs ware, dieser Überzeugung WAar Luther immer.

Freilich hat das nıcht erst Hotffman entdeckt. hne die vorausgehende Lutherfor-
schung hätte seine These gewiß nıcht deutlich tormulieren können, denn gerade
Männer wıe Holl un: Harnack, die der Autor sehr ın den Fängen des Rationalısmus
verstrickt sıeht, haben die Bahn gewlesen, auf denen dann andere w1e Lwa Seeberg und

seiner Weıse uch Otto weıterdenken konnten. Schließlich wußften WIr spatestens seit
der VO|  - Hoftman leider nıcht berücksichtigten Arbeit VO  3 Artur Rühl („Der Eintlufß
der Mystik auf Denken un! Entwicklung des Jungen Luther“, Dıss theol., Marburg

SOWIl1e selıt Wınfried Zellers Hınweısen iın seiınen Mystik-Artikeln im EK WKL
un In der Lutheran World Encyclo edıa, dafß und w1e dıe Mystik verschiedener
Weıse auft den Jungen, ber uch aut reiten Luther gewirkt hat. Nur, Hoffman hat
NHes 1es ın seiınem Buch och einmal detaiıl hinsıchtlich der Rezeption 1n der NECUETEN

Lutherforschung SOWIEe uch anhand der Schriften Luthers selbst untersucht. Das
Er ebnıs leuchtet eın und annn ın Zukunft nıcht mehr übergangen werden: mystisches

ahrungsdenken und bıblische Theologıe sınd bei Luther ıne Finheıt. Der Retfor-
1st L1LUXr verstehen, WeNn I113|  3 beide 1n den Blick ekommt. Wıe sehr dabe1 uch

der Begriff „Mystik“ unterschiedliche Strömungen beschreıibt, VO  - denen Luther für
sıch 1Ur jene in Anspruch nahm, die iıhm kongenıal E, das macht Hottman 1mM
Anschlufß dıe Forschungen Vogelsangs besonders deutlich. Und N:  ‚u dies sollte
nıcht mehr übersehen werden, wWwWenn I1  - sıch der Quellen vergewiıssert, aus denen der
Reformator eın Leben lang geschöpft hat

Corrigenda: 8) „Natural 1ın Luther’s Thought“; ebd., „Dıie Religion 1ın Geschichte
un!: Gegenwart, Tübıngen 258, („RGG, Tübingen“); 275 „Mieth,
1etmar. Dıie Einheit“
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Ändreas Osıander Gesamtausgabe. Herausgegeben VO  - Gerhard
Müller. and Schritten und Briete ED bıs März 1525 In Zusammen-
arbeıit mıt Gottfried Seebafß, herausgegeben VO Gerhard Müller. Gütersloh
1975, Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, 608 Seıten, Ln 185 —, Subskrıip-
tiıonspreıs 5.—
Band Schriften und Briefe Aprıl 1:52:5 bıs nde La In Zusammenarbeıt

mıt Gottfiri:ed Seebadlßs, herausgegeben VO  - Gerhard Müller. Gütersloh 1977
Gütersloher Verlagshaus erd Mohn? 643 Seıten, LG 183 Subskrıiptions-
preıs 165

ben VO  3 Ger-Band Schriften und Briete 1528 bıs Aprıl 1530 Heraus]hard Müller un Gottfried Seebafß Gütersloh 1979, Guter Verlagshaus
Gerd Mohn, 735 Seıten, En 185. + Subskriptionspreıis 165. —
Seıit Gottfried Seeba{fß®’ grundlegender Studie über „das reformatorische Werk des

Andreas sıander“ (EAKGB 44, Nürnberg un! seiner anschließenden „Bıblio-
graphia Osı1andrica. Bıbliographie der edruckten Schritten Andreas Osıianders
6 — (Nieuwkoo WAar ar, dafß der Nürnberger Reformator und Zeıt-
SCNOSSC Luthers keine Ne entigur, sondern ıne der Hauptgestalten der Reformatıion
WAar. Miıt dieser Erkenntnis wurde die bisherige Reformationsgeschichtsschreibung


